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Grundsätzlich werde ich versuchen zu erkennen, 

ob die subjektiv geäußerten Meinungen subjektiv 

sind oder objektiv. Wenn sie subjektiv sind, würde 

ich an meiner objektiven Linie festhalten. Wenn 

sie objektiv sind, werde ich überlegen und vielleicht 

die objektiven, subjektiv geäußerten Meinungen 

der Spieler mit in meine objektive einfl ießen lassen.

( Antwort von Bundestrainer Erich Ribbeck bei der 

Europameisterschaft 2000 auf die Frage, wie er mit 

Ratschlägen von Spielern umgehe )
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vorwort
fussball – ein einfaches spiel ?

Fußball – das bedeutet prickelnde Emotionen, heißer 

Kampf, überschwängliche Euphorie und Spannung 

pur. Die Physik hingegen prickelt überhaupt nicht, ist 

völlig kalt und emotionslos, kommt ohne Kampf und 

Euphorie aus, und viele Leute empfi nden sie alles 

andere als spannend. Dabei hat sie jedoch einen ent-

scheidenden Vorteil : Die Physik ist objektiv, völlig frei 

von subjektiven Einfl üssen und absolut unbestechlich. 

Im Fußball kann man eigentlich ( fast ) alles mit den 

Mitteln der Physik erklären, denn wenn Bälle durch 

die Luft fl iegen, geschieht dies nach den Gesetzen der 

Physik. Der Ball unterliegt natürlich der Schwerkraft, 

er wird durch den Luftwiderstand genauso gebremst 

wie ein Radfahrer, und manchmal wirken auf ihn 

auch noch der Wind und die sogenannte Magnus-Kraft 

ein. Diese Kräfte bestimmen dann seine Flugbahn. 

Befi ndet sich das runde Leder erst einmal in der Luft, 

wird es zum Spielball der Naturgesetze. Der Flug eines 

Fußballs erweist sich übrigens wegen seines Gewichts 

relativ zum Luftwiderstand im Vergleich zum Tisch-
tennis-, Golf- oder Basketball als besonders schwer 

zu berechnen. Es scheint fast so, als ob uns die  Natur 
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davon abhalten will, dem emotionalen Fußballspiel 

mit den kalten Werkzeugen der Naturwissenschaft 

seine Geheimnisse zu entlocken ! 

Auch ein Schuss ist ein mechanischer Vorgang, 

sodass die Physik ihn erklären kann. Hier kann man mit 

dem Gesetz der Impulserhaltung die grundlegenden 

Mechanismen verstehen. Michael Ballack wird niemals 

einen 200 km / h schnellen Schuss zustande bringen, 

sondern immer bei 120 bis 130 km / h hängen bleiben, 

egal wie sehr er sich an  strengt. Es ist leicht einzusehen, 

dass die Physik dies mit ihren Gesetzen verhindert 

und so dem Können und der Kraft der Spieler Grenzen 

setzt. Aber wer hätte gedacht, dass die Tor- und Ergeb -

nisverteilung in der Fußball-Bundesliga mit einer For-

mel beschrieben wer  den kann ? Wer würde vermuten, 

dass man exakt beweisen kann, dass Fußball zwar 

der un gerechteste Sport der Welt, dafür aber auch der 

interessanteste ist ? Wer würde annehmen, dass es 

davon abhängt, in welchem Monat man geboren ist, 

ob man Fußballprofi  wird oder nicht ? Und wer hätte 

gedacht, dass im Elf  meterschießen die optimale Reihen-

folge der Schützen entscheidend ist ? 

Es ist nicht genau überliefert, wo zuerst mit dem 

Fußballspielen begonnen wurde. Verschiedene Quellen 

nennen China als Ursprungsland, weil dort schon im 

zweiten Jahrtausend vor Christi Geburt ein fußballähn-

liches Spiel namens » Ts’uh-küh « ausgetragen wurde. 

» Ts’uh « bedeutet dabei » mit dem Fuß stoßen «, und die 

Übersetzung von » küh « lautet » Ball «. Gespielt wurde 

mit einem aus Lederstücken zusammengenähten Ball, 

der mit Tierhaaren oder Federn gefüllt war. Das Spiel 

geriet in China aber im Laufe der Zeit in Vergessen-

heit. Auch aus dem antiken Griechenland und von den 

Römern sind fußballähnliche Spiele bekannt. Leider 
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ist deren Regelwerk nicht überliefert. Sie dienten ver -

mutlich zur Ertüchtigung der Soldaten in der Armee und 

waren damit wohl alles andere als friedliche Spielchen.

In England wurde Fußball bereits im Mittelalter als 

brutales Kampfspiel ohne Regeln gespielt. Die Wurzeln 

liegen dabei in der Nähe von Derby bei Ashbourne. 

Dort spielten ganze Dörfer gegeneinander, die oft kilo-

meterweit voneinander entfernt lagen. Der Ball musste 

dabei durch das geg nerische Stadttor oder eine ähnlich 

markante Einrichtung getrieben werden. Da es keine 

Regeln gab, konnte eine beliebige Zahl an Spielern 

pro Mannschaft teil nehmen. Ohne Regeln konnten sich 

die Spieler auch ungestraft gegenseitig die Knochen 

brechen und die Köpfe einschlagen. Das Spiel war so 

gewalttätig, dass es zwischen dem 14. und 17. Jahrhun-

dert verboten wurde. Im 14. Jahrhundert wurde in Frank-

reich über ein fußballähnliches Spiel mit dem Namen 

» La Soule « berichtet, das in der Normandie heimisch 

war. In Norditalien wurde bis ins 18. Jahrhundert das 

» Calcagno « ( Fußtritt ) gespielt, und in Florenz wird mit 

dem bis heute jährlich stattfi ndenden Kostümfußball 

» Calcio storico « – bei dem es nur wenige Regeln gibt 

und es entsprechend rustikal zugeht – an ein Fußball-

ereignis aus dem Jahr 1530 erinnert. 

Das Mutterland des heutigen Fußballs ist zweifellos 

England. 1848 wurden in Cambridge die ersten Regeln 

verfasst, 1857 gründeten Kricketspieler mit dem fc Shef-

fi eld den ersten Fußballclub der Welt, und 1863 wurde 

mit der Football Association ( fa ) der erste Fußball-

verband gegründet, der das Regelwerk zentral vorgab 

und weiterentwickelte. In Deutschland wird Fußball erst 

seit 1871 gespielt. Fußball galt zur Zeit des Turnvaters 

Jahn, in der kräftige Männer am Barren oder Reck das 

Bild des erfolgreichen Sportlers verkörperten, aber eher 
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als » Mädchensport « und entwickelte sich deswegen 

nur sehr zögerlich. Der Deutsche Fußball Bund ( dfb ) 

wurde erst am 28. Januar 1900 in Leipzig gegründet 

und nach dem Zweiten Weltkrieg am 10. Juli 1949 in 

Stuttgart erneut aus der Taufe gehoben.

1872 fand in Glasgow das erste Fußball-Länderspiel 

statt – Schottland spielte gegen England 0 : 0. Im selben 

Jahr wurde mit dem noch heute ausgespielten fa-Cup 

der erste nationale Fußballwettbewerb eingeführt. 

1888 spielten zum ersten Mal zwölf Teams in einer Liga 

den Meister aus. Preston North End beendete die Saison 

ungeschlagen als Erster vor Aston Villa und den Wolver-

hampton Wanderers, zwei Teams, die auch heute noch 

außerhalb Englands bekannt sind. In der Saison 2008 / 09 

spielten immerhin noch sechs Teams dieser allerersten 

zwölf Mannschaften in der englischen Premier League ! 

Der Fußball wurde in England auch sehr früh profes-

sionalisiert. Seit 1897 wird das Leder auf der Insel von 

vertraglich an einen Verein gebundenen Profi kickern 

getreten. Auch das Kaufen von Spielern kam recht 

schnell in Mode. So wurde schon im Jahr 1905 der Spie-

ler Alf Common für über 1 000 Pfund von Sunderland 

nach Middlesbrough transferiert. Die Professionalität 

des Fußballs hat sich seitdem dramatisch weiterent-

wickelt. Heutzutage sind Jahresgehälter von 10 Millio-

nen Euro in der englischen Premier League keine 

Seltenheit, und Manchester City hat im Januar 2009 

für den brasilianischen Star Kaká vom ac Mailand sage 

und schreibe 125 Millionen Euro Ablöse geboten ! 

Auf dem Festland brauchte die Professionalisierung 

etwas länger. Hier wurde in Österreich im Jahr 1924 / 25 

die erste Profi liga eingeführt, der schnell weitere pro-

fessionelle Ligen in den anderen euro päischen Ländern 

folgten. Eine der wenigen Ausnahmen war Deutschland. 
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Hier ist mit der Bundesliga erst 1963 eine Profi liga ein-

geführt worden. Vorher galt der strikte Amateur status, 

dessen Verletzung streng bestraft wurde. Die deutschen 

Weltmeister von 1954, die das » Wunder von Bern « 

schafften, bekamen für ihren historischen Triumph 

lächerliche 2 500 Mark, einen Fernseher, einen Leder-

koffer und einen Motor roller. Aber was ist schon schnö-

des Geld gegen die Unsterblichkeit der 54 er-Helden …

Das British Empire umfasste im Jahr 1919 etwa 

ein Fünftel der gesamten Erdoberfl äche. Somit konnte 

der Fußball, so wie er auf der Insel gespielt wurde, 

über die ganze Welt verbreitet werden. Interessant ist 

aber, dass bis heute der Fußball in der ehemaligen 

britischen Kolonie Indien nie so recht heimisch wurde. 

Indien hat sich bisher nur ein einziges Mal für eine 

Weltmeisterschaft qualifi ziert – 1950 in Brasilien –, 

wobei man genau genommen noch nicht einmal von 

einer Qualifi kation reden kann, da das Land als ein-

ziger Vertreter Asiens automatisch gesetzt war. Aller-

dings wollten die Spieler ohne Schuhe antreten, weil 

sie es nun mal so gewohnt waren. Dies wurde von 

der fifa untersagt, und der indische Verband zog seine 

Mannschaft daraufhin zurück. Seitdem hat man vom 

indischen Fußball nicht mehr viel gehört. 

Der Fußball-Weltverband, die Fédération Inter-

nationale de Football Association ( kurz fifa ), wurde 

am 21. Mai 1904 in Paris im Hinterhaus des Sitzes 

der Union Française de Sports Athlétiques gegründet. 

Heutiger Sitz der fifa ist Zürich. Die Gründungsakte 

wurde von den Bevollmächtigten der Verbände der 

Schweiz, der Niederlande, Frankreichs, Belgiens, 

Dänemarks, Spaniens und Schwedens unterzeichnet. 

Deutschland ist noch am selben Tag per Fernschreiben 

der fifa beigetreten. 1909 kam Südafrika, das Gast-
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geberland der Weltmeisterschaft 2010, als erstes nicht-

europäisches Land hinzu, und 1912 waren Argen tinien 

und Chile die ersten südamerikanischen Länder, denen 

ein Jahr später die usa folgte. Erst nach dem Zweiten 

Weltkrieg im Jahr 1946 traten die bri tischen Verbände 

in die fifa ein. Davor war man auf der Insel der Auf-

fassung, dass im Mutterland des Fußballs ohnehin der 

beste Fußball gespielt werde und man sich daher 

nicht mit dem Rest der Welt messen müsse – ein gigan-

tischer Trugschluss, bedenkt man heute das mäßige 

Abschneiden der britischen Teams bei den bisherigen 

Welt- und Europameisterschaften. Heutzutage gehören 

der fifa mit 208 Fußballverbänden deutlich mehr Mit-

glieder an als den Vereinten Nationen, die es nur auf 

192 Länder bringen. Die fifa ist damit der weltweit 

größte und auch mächtigste Sportverband. 

Die Entwicklung in Deutschland verlief ebenfalls 

rasant. Heute ist der dfb mit über 26 000 Vereinen und 

mehr als sechs Millionen Mitgliedern der größte und 

reichste Einzelsportverband der Welt. Bei der totalen 

Kommerzialisierung des Fußballs wirkt es grotesk, dass 

der dfb immer noch als eingetragener, gemeinnütziger 

Verein mit Sitz in Frankfurt am Main fi rmiert.

Schon 1905 dachte die fifa darüber nach, eine Welt-

meisterschaft mit Nationalteams auszuspielen. Dieser 

Plan wurde aber erst im Jahr 1930 mit dem ersten 

wm-Turnier in Uruguay verwirklicht. Vorher galten die 

olympischen Fußballturniere als eine Art Ersatz-Welt-

meisterschaft. Uruguay gewann auf heimischem Boden 

den ersten Titel mit 4 : 2 im Endspiel gegen Argentinien. 

Dieser Trend sollte sich fortsetzen : Amerikanische 

Teams gewannen fortan die Weltmeisterschaft immer 

dann, wenn sie auf amerikanischem Boden ausgetragen 

wurde, während europäische Teams in Europa trium-
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phierten. Die einzige Ausnahme waren die Brasilianer 

1958 in Schweden, die das Endspiel mit 5 : 2 und einem 

überragenden siebzehnjährigen Pelé gegen die Gast-

geber gewannen. Brasilien gewann auch das erste 

Turnier im Jahr 2002 auf asiatischem Boden. 2010 wird 

das erste Mal eine wm-Endrunde in Afrika ausgetragen. 

Prognosen über den Titelgewinn, die man aus der 

Vergangenheit ableiten kann, sind deswegen schwierig. 

Einfacher wird es dann vier Jahre später. Am 30. Okto-

ber 2007 hat die fifa beschlossen, die wm-Endrunde 

im Jahr 2014 nach Brasilien zu vergeben. Nach dem 

Gesetz der Serie können wir dort also einen Titelträger 

aus Südamerika erwarten. 

Deutschland ist mit den drei Titeln 1954, 1974 und 

1990 hinter Brasilien, das bisher fünf  mal triumphierte, 

das zweiterfolgreichste wm-Team der Geschichte. 

Zwar gewannen die Italiener den Titel viermal, aber 

Deutschland hat mit vier weiteren Final teilnahmen, 

drei dritten und einem vierten Platz eine mehr als 

eindrucksvolle Gesamtbilanz bei den insgesamt 16 wm-

Teilnahmen vorzuweisen. Auf elf Halbfi nalteilnahmen 

kommt nicht einmal Brasilien. Auch hat sich Deutsch-

land bisher immer, wenn man wollte oder durfte, 

für eine wm-Endrunde qualifi ziert. 1930 wollte man 

genauso wie Italien wegen der Reisestrapazen nach 

Uruguay nicht, und 1950 durfte man nicht, weil Deutsch-

land wegen seiner Rolle im Zweiten Welt krieg noch 

nicht wieder in die fifa aufgenommen worden war.

Eindrucksvoll ist auch die deutsche Bilanz bei den 

seit 1960 ausgespielten Fußball-Europameisterschaften. 

Hier konnten unsere Jungs bei 13 Turnieren drei Titel 

( 1972, 1980 und 1996 ) und drei weitere Vizemeister-

schaften ( 1976, 1992 und 2008 ) erringen. Die letzte 

Vizemeisterschaft bei der em 2008 in der Schweiz und 
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Österreich ist sicher noch in bester Erinnerung. Wer 

hätte aber seinerzeit gedacht, dass die Europa meister-

schaft 1996, die die Vogts-Truppe im Londoner 

 Wembley-Stadion durch das » Golden Goal « von Oliver 

Bierhoff in der 95. Minute errang, für weit mehr als 

zehn Jahre der letzte Titel unseres Teams sein würde ?

Der weltweite Erfolg des Fußballs wird immer 

wieder auch damit begründet, dass es sich um ein ein -

faches, für den Zuschauer leicht nachvollziehbares 

Spiel handelt. Dieses Buch soll daran nichts ändern – 

keine Angst ! Wenn man aber anfängt, Fragen zu stel-

len, dann wird der Fußball schnell recht kompliziert, 

zumindest wenn man diese Fragen mit den objektiven 

Mitteln der Mathematik und Physik beantworten will. 

Zum Beispiel, ob es mathematische Gründe dafür 

gibt, dass eine Mannschaft in einer Saison super drauf 

ist und unter die ersten fünf in der Tabelle kommt, 

im folgenden Jahr die gleichen Spieler mit dem gleichen 

Trainer aber völlig versagen und vielleicht sogar abstei-

gen. Ja, dafür gibt es tatsächlich einen mathe matischen 

Grund ! Eine weitere Frage betrifft die Schieds- und 

Linienrichter. Kann man mathematisch und physikalisch 

feststellen, ob unsere Referees eigent  lich gut oder 

schlecht sind ? Ja, man kann ! Unsere Referees sind sogar 

besser, als es die Physik erlaubt. Noch kurioser ist die 

Frage, ob Fußball etwas mit Radioaktivität zu tun hat. 

In der Tat ! Fußball hat etwas mit Radioaktivität zu tun. 

Kann man physikalisch begründen, warum eigentlich 

noch niemand im » Aktuellen Sportstudio « sechs Mal an 

der legendären Torwand aus sieben Metern die 55 Zenti-
meter großen Löcher getroffen hat ? Ja natürlich, hierfür 

gibt es einen ganz objektiven und profanen mathe ma-

tisch- physi  kalischen Grund. Kann man objektiv erklären, 

warum der Frauenfußball im Augenblick noch nicht so 
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interessant ist wie der Männerfußball ? Ja man ( n ) kann ! 

Wird der Frauenfußball irgendwann einmal so attraktiv 

sein wie der Männerfußball ? Er wird in ( ferner ? ) Zu-

kunft sogar noch attraktiver werden, was sich erstaun-

licherweise mathematisch exakt begründen lässt. 

Ist der Austragungsmodus einer Weltmeisterschafts-

Endrunde mathematisch optimal ? Nein, ganz und gar 

nicht ! Er birgt sogar sehr große Gefahren für Mani-

pulationen. Gibt es eine optimale Reihenfolge, in der 

unsere Jungs zum nächsten Elfmeterschießen antreten 

sollten ? Ja, die gibt es tatsächlich ! Nicht völlig ernst 

gemeint wird am Ende des Buches der Titelträger 

des Turniers in Südafrika ermittelt. Erstaunlicherweise 

steht er schon im Vorfeld fest, wie eine Formel ganz 

eindeutig beweist. 

Dies sind nur einige der Fragen, denen hier auf den 

Grund gegangen wird. Sie werden in diesem Buch so 

viel Neues über Fußball lernen, dass Sie im Freundes-

kreis mit diesen Kenntnissen sicher großen Eindruck 

schinden können. Selbst der » Fußball-Professor « Ralf 

Rangnick wird nicht mithalten können ! Leider werden 

an der einen oder anderen Stelle des Buches ein paar 

Formeln benötigt. Ja, Sie werden sogar auf so etwas 

Grausames wie » Bessel-Funktionen « stoßen ! Doch alles 

wird auch ausführlich in Worten erklärt. Sollten die 

Formeln Sie an die dunkelsten Kapitel Ihrer Schulzeit 

erinnern, so überspringen Sie diese Stellen einfach. 

Wer im Umgang mit Formeln etwas geübt ist, kann so 

allerdings die objektiven Begründungen manch sub -

jektiv erscheinender Tatsachen etwas leichter nachvoll-

ziehen – Schau’n mer mal ! 
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